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Bericht 

über das Vereinspraktikum

im Sportverein MUSTERVEREIN


1 Erwartungen an das Vereinspraktikum
2 Darstellung des Vereins
3 Tagesberichte
3.1 Beschreibung der alltäglichen Aufgaben
3.2 exemplarische Tagesprotokolle
3.2.1 Tag 1

3.2.2 Tag 2

4 Übernommene Übungsinhalte

4.1 Übungseinheit 1
4.1.1 Beschreibung der Lerngruppe

4.1.2 Ziele der Übungseinheit

Haupt- und Teillernziele

	Hinweise zur Formulierung von Zielen

· Mit einer klaren Zielsetzung ist ein wesentlicher Schritt des Unterrichtsentwurfes geschafft! 

· Nutzen Sie zur Formulierung der Ziele die Taxonomien von Bloom (1956) und Bohl (2004) 

· Hilfreich kann eine Unterscheidung des qualitativen Lernzuwachses und der eigentlichen Aktivität in Form einer Operationalisierung durch „indem“ sein.


Hauptlernziel der Stunde
· Aus dem Schwerpunktziel muss hervorgehen, welcher Lernzuwachs in der jeweiligen Stunde angestrebt wird. Es kann sich um ein Hauptlernziel aus einem inhaltsbezogenen oder prozessbezogenen (soziales, methodisches oder persönliches) Kompetenzbereich handeln.

Teillernziele der Stunde

· Das Schwerpunktziel wird präzisiert und gestützt durch Teilziele, die den einzelnen Unterrichtsphasen zugeordnet werden können. Sie bauen oft aufeinander auf und führen zum Schwerpunktziel hin.

· Diese sollten (nur) dann aufgeführt werden, wenn sie in der Stunde einen deutlichen und sichtbaren Stellenwert haben. 

4.1.3 Verlaufsplan 
	Name:

	Gruppe:
	Hauptlernziel:

	Zeit
	Phasen
	Intentionen
	Inhalt
	Sozialformen
	Medien und 
Materialien

	
	
	· 
	· 
	· 
	


	Name:
	Klasse:
	Hauptlernziel:

	Zeit
	Phasen
	Intentionen
	Inhalt
	Sozialformen
	Medien und 
Materialien

	
	
	· 
	· 
	· 
	


4.1.4 Didaktisch-methodische Begründungen
Hier begründen Sie Ihr didaktisch-methodisches Vorgehen. Sie erläutern, warum Sie sich so und nicht anders entschieden haben und inwiefern die gewählten Methoden geeignet sind, die jeweiligen Ziele zu erreichen. Dazu ist es gegebenenfalls notwendig, tragfähige Alternativen zu diskutieren! Berücksichtigen Sie nur Aspekte, die für die Begründung des Unterrichtsinhalts in Verbindung mit der Lerngruppe relevant sind! Ihre Argumentation kann sich orientieren an:

· den Zielen des Sportvereins
· Zielsetzungen der Lehreinheit
· dem Lebensweltbezug, Gegenwarts- und Zukunftsbezug, schulisch und außerschulisch erworbenen Erfahrungen, Kenntnissen und Fähigkeiten

· Lern- und entwicklungspsychologischen Bedingungen der Lerngruppe

· der Bedeutung für die weitere Arbeit im Sportverein

· dem exemplarischen Charakter des Lehrinhaltes

· Hinweise auf übergeordnete methodische Konzeption (deduktives Vorgehen, offenes Vorgehen, Handlungsorientierung, Problemorientierung, ….)

· Zusatz: Kontrollen (Woran können die Heranwachsenden erkennen, dass sie

· die Aufgabe angemessen gelöst haben? Woran überprüft der Trainer die Zielerreichung?)
· zentrale Lernphasen (Einstieg, Erarbeitung, Festigung, Ergebnissicherung, Präsentation, Reflexion, …)
· Sozialformen (Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit, Plenumsunterricht)
· Arbeitsformen (Stationsarbeit, Wochenplanarbeit, Gesprächskreis, ….)
· Gesprächsstrukturierung ( Fragen, Impulse – verbal, nonverbal, medial)
· Kognitive Aktivierung
· Qualitative und quantitative Differenzierungsmaßnahmen! (Bezug zur Lernausgangslage herstellen)
· Phasenübergänge, Scharnierstellen

· Material/ Medien
· Regeln, Rituale
· erwartete Schwierigkeiten und mögliche Reaktionen

4.2 Übungseinheit 2
4.2.1 Beschreibung der Lerngruppe

4.2.2 Ziele der Übungseinheit

4.2.3 Verlaufsplan 

	Name:

	Gruppe:
	Hauptlernziel:

	Zeit
	Phasen
	Intentionen
	Inhalt
	Sozialformen
	Medien und Materialien

	
	
	· 
	· 
	· 
	

	Name:
	Klasse:
	Hauptlernziel:

	Zeit
	Phasen
	Intentionen
	Inhalt
	Sozialformen
	Medien und Materialien

	
	
	· 
	· 
	· 
	


4.2.4 Didaktisch-methodische Begründungen
5 Reflexion des gesamten Vereinspraktikums

6 Literatur

· Verwendete Literatur (dvs-Standard!)

· Internetquellen mit Datum und Adresse (dvs-Standard!)

Verwendete Literatur und Quellen für die Orientierungs- und Planungshilfe:

Bräu, K. (2005). Individualisierung des Lernens – Zum Lehrerhandeln bei der Bewältigung eines Balanceproblems. In K. Bräu & U. Schwerdt (Hrsg.), Heterogenität als Chance. vom produktiven Umgang mit Gleichheit und Differenz in der Schule (S. 129-148). Münster: LIT.

Gebken, U. & Neuber, N. (Hrsg.). (2009). Anerkennung als sportpädagogischer Begriff (Bewegungs- und Sportpädagogik in Theorie und Forschung, Band 8). Baltmannsweiler: Schneider.

Heckhausen, H. (1974). Bessere Lernmotivation und neue Lernziele. In F.E. Weinert, C.F. Graumann, H. Heckhausen & M. Hofer (Hrsg.), Funk-Kolleg Pädagogische Psychologie, Band 1 (S. 575-601). Frankfurt a.M.: Fischer.

Helsper, W. (2006). Pädagogisches Handeln in den Antinomien der Moderne. In H.H. Krüger & W. Helsper (Hrsg.), Einführung in die Grundbegriffe und Grundfragen der Erziehungswissenschaft (S. 15–35). Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaft.

Klafki, W. & Stöcker, H. (1976). Innere Differenzierung des Unterrichts. Zeitschrift für Pädagogik, 22 (4), 497-521.

Kunze, I. (2009). Begründungen und Problembereiche individueller Förderung in der Schule – Vorüberlegungen zu einer empirischen Untersuchung. In I. Kunze & C. Solzbacher (Hrsg.), Individuelle Förderung in der Sekundarstufe I und II (S. 13-25). Baltmannsweiler: Schneider.  

Laging, R. (2002). Bewegungsaufgaben. Sportpädagogik, 26 (5), 4-11.

Laging, R. (2006). Methodisches Handeln im Sportunterricht. Grundzüge einer bewegungspädagogischen Unterrichtslehre. Seelze-Velber: Kallmeyer in Verbindung mit Klett.

Prengel, A. (2006). Pädagogik der Vielfalt – Verschiedenheit und Gleichberechtigung in interkultureller, feministischer und integrativer Pädagogik. Wiesbaden: VS. 

Warm, M. (2002). Mit Regeln spielen. Wie man neue Lernchancen eröffnet. Sportpädagogik, 26 (1), 24-27.

Wiater, W. (2001). Unterrichtsprinzipien. Donauwörth: Auer.
7 Anhang

· verwendete Medien und Quellen (Lieder/Fantasiereisen als Text oder Audiodatei, Folien als Kopie, Arbeitsblätter, Arbeitsmaterialien, Bilder, Aufbauskizzen...)

· Primärtexte (Buchseiten aus Lehrwerken, Lektüre….)




Legende

	SuS
	Schülerinnen und Schüler

	GA
	Gruppenarbeit

	PA
	Partnerarbeit

	EA
	Einzelarbeit

	PL
	Plenum

	OVH
	Overhead

	SK
	Sitzkreis

	…
	…
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� Scharnierstellen sind jene Situationen „in denen der eine Unterrichtsschritt abgeschlossen ist und der nächste             eingeleitet werden muss“ (Meyer, Hilbert 2009, S. 124).
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